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Die Verarmungsthese durch koloniale und
neokolonialistische Ausbeutung ließe sich am
Beispiel vieler anderer Länder der Dritten
Welt mühelos nachweisen — ausgerechnet Su
matra eignet sich für diesen Zweck aber wohl
mit am wenigsten. Ulrich Scholz
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tingting bilong mi — Zeitgenössische Kunst
aus Papua-Neuguinea. Katalog zur Ausstel
lung. Schriftenreihe des Instituts für Aus
landsbeziehungen Stuttgart (Hrsg.), Reihe
Dokumentation, Bd. 8. Stuttgart: Institut
für Auslandsbeziehungen. 1979. 225 S., 150
(z. T. mehrfarb.) Abb., 1 Kartenskizze.

Der neomelanesische Titel ist mehrdeutig
und kann in diesem Fall am ehesten mit

„meine Vorstellungswelt“ wiedergegeben wer
den. Vom offiziellen Museumsbetrieb in Eu
ropa geflissentlich ignoriert, galten die Schöp
fungen zeitgenössischer Künstler — im Ge
gensatz zum traditionellen Kunstschaffen aus
Neuguinea — die längste Zeit nur als Ge
heimtip in privaten Sammlerkreisen. Dem
Linden-Museum Stuttgart blieb es Vorbehal
ten, hier eine Wende einzuleiten (vgl. den
entsprechenden Aufsatz des Rezensenten in
TRIBUS Nr. 27/1978, S. 78—120), der nun
— unter Mitwirkung der zuständigen amt

lichen Stellen sowohl Papua-Neuguineas
(PNG) als auch der Bundesrepublik Deutsch
land — eine breitere Öffentlichkeit das Zu

standekommen des vorliegenden Kataloges
verdankt.

Auch bzw. gerade wer 1980 nicht Gelegen
heit hatte, die von überdurchschnittlichem
Publikumserfolg begleitete Informations
schau zu erleben, kommt bei diesem bisher
einmaligen, reich-illustrierten Kompendium
moderner Malerei, Grafik, Plastik und Archi
tektur aus PNG auf seine Rechnung. Der
auffallende Unterschied zu anderen Ausstcl-
lungspublikationen dieser Art besteht darin,
daß sich die Darstellung nicht in der Auf
zählung und ästhetisierenden Beschreibung
von Artefakten erschöpft, sondern daß eher
eine eingehende Würdigung der besonderen
entwicklungsgeschichtlichen und sozialen Si
tuation angestrebt wird, der das gegenwärtige
künstlerische Schaffen dieses Raumes unter
worfen ist. Wegen der nach wie vor beste
henden geographischen und ethnischen Zer
splitterung in unzählige, oft stark voneinan
der abweichende Kulturlandschaften bleibt

dies freilich auf Berichte verschiedener kom
petenter Autoren über lediglich vier Regio
nen (Kwoma und Keram, Ost-Sepik-Provinz;
Gogodala, Fly-River-Delta, West-Provinz;
Kilenge, Neubritannien) beschränkt, in denen
jahrhundertealte Kunsttraditionen seit der
Berührung mit europäischen Elementen man
nigfaltige Sonderentwicklungen eingeschlagen
haben, ohne jedoch den ursprünglichen Zu
sammenhang mit den stammesspezifischen
kollektiven Wert- und Geschmacksvorstellun
gen einzubüßen. Im Gegensatz dazu stehen
einzelne, mehr oder weniger autonom ent
standene und von ihren traditionellen Bin

dungen bereits weitgehend losgelöste Künst
lerpersönlichkeiten der jüngeren Generation
aus nahezu sämtlichen Landesteilen, von
denen einige samt ihrem aufschlußreichen bio
graphischen Hintergrund stellvertretend vor
gestellt werden, wobei die Auswahl allerdings
mangels ausreichender Informationsmöglich
keiten an Ort und Stelle zugegebenermaßen
willkürlich erfolgen mußte. Innerhalb dieser
Gruppe ist — bedingt durch die soziale Her
kunft — eine entsprechend verschieden stark

ausgeprägte Beeinflussung durch europäisches
Bildungsgut, mit fließenden Übergängen vom
analphabetischen Plantagenarbeiter bis zum
Fachhochschulabsolventen, festzustellen. Die
hierbei getroffene Kategorisierung in zwei
Lager, noch dazu unter den etwas mißver
ständlichen Schlagworten von der „neuen
Künstlergeneration“ und der sogenannten
„Außenseiterkunst“, erscheint jedoch gerade
deshalb allzu kraß.

Wegen der Ausstattung mit bisher in dieser
Fülle nicht dagewesenem Bild- und Dokumen-
tationsmaterial ist dieser richtungsweisende
Beitrag zum Verständnis der heutigen kultu
rellen Situation der um ihre nationale Unab
hängigkeit bemühten Völkerschaften Ozea
niens unbedingt zu begrüßen.
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furt/M.: Umschau-Verlag. 1980. 126 S.,
viele Fotos (davon etliche i. F.), Zeichn.,
Karten.

In der jüngeren Vergangenheit sind ver
schiedentlich Völkerkundemuseen dazu über
gegangen, bei der Katalogherstellung mit


